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VarlhouS wahres Gesicht
Eine entfeffelte Rede in Genf — Angriffe gegen Simon — Ansinn über Deutschland

-

In
' AI. Genf, 30. Mai.

ver Mittwoch-Sitzung des Hauptaus-
ichusses der Abrüstungskonferenz ergriff als
erster der britische Außenminister Sir Simon
das Wort. Von der Tatsache ausgehend, daß es
Nicht nur um die Abrüstungskonferenz, sondern
ilin das ganze System der Zusammenarbeit
geht, das seit dem Kriege die Grundlage der
internationalen Politik bildet und das mit
«r Fortdauer des Friedens so eng verbunden
st, schilderte er zunächst die Abrüstungsbe»
prechungen der letzten6 Monate , wobei er be-
onderS das deutsche Zugeständnis hervorhob,
«ß die schwer gerüsteten Staaten in den ersten
ünf Jahren der auf 10 Jahre abgeschlossenen
Konvention nicht abzurüsten brauchten. Dann
ankte Simon dem amerikanischen Vertreter
ür die Anerkennung des Macdonald-Planes,
ügte aber hinzu, daß alle diese Bemühungen
eine neue Grundlage für eine Verständigung
beschaffen, nachdem aus der französischen Denk¬
schrift vom 17. April die Meinung gewonnen
Kurde, daß die diplomatischenVerhandlungen
zwischen den Mächten schwerlich weitergeführt
werden können. Die Lage sei viel zu ernst, um
einen solchen Zustand erträglich zu finden.

Nochmals auf die Besprechungen der letzten
Monate eingehend, erklärte Simon , daß eine
internationale Verständigung über die Rü¬
stungen Deutschland mit einschließen müsse.
Auch Frankreich habe in der Denkschrift vom
19. Marz die Notwendigkeit einer Versöhnung
der Standpunkte Deutschlands und Frankreichs
stls wichtigste Vorbereitung für eine allgemeine
Verständigunganerkannt.

Deutschland habe in seiner schriftlichen Auf¬
zeichnung vom 16. April die Wiederbewaffnung
klargelegt, die es in der Konvention wünscht,
gleichzeitig aber erklärt , daß es
der Verschiebung der Rüst ungs»
derminderungder andern Mächte
bis nach Beenoigung des fünften

ahres der zehnjährigen Verein-
arung zu stimme.  Man mag der Mei-

nuna sein, daß Deutschlands Rückzug von der
Konferenz ungerechtfertigt war, aber es sei
wesentlich , daß die Lage klar er¬
faßt wird und daß diejenigen , die
rs vor allem angeht (Frankreich ) ,
dazu Stellung nehmen.

Simon stellte nun die Frage , ob eine
Verständigung zwischen diesem Standpunkt
Deutschlands und der ablehnenden Haltung
Frankreichs möglich sei. Nach Simons Mei¬
nung erscheine der Macdonald - Plan
Noch immer als die beste Lösung.
Die britische Negierung habe diesen Plan
soweit abgeändert , daß eine starke An¬
näherung an die deutsche Erklärung er¬
folgte. Auch zwischen den Richtlinien der
Denkschrift der neutralen Staaten und dem
Nacdonald - Plan bestehen Berührungs¬
punkte.

Die Sicherheitsvorschläge Lit-
dinows  lehnte Simon mit der Begrün¬
dung ab, daß in den begrenzten Garantie-
derpflichtungen des Locarno-Paktes z. B. ein
größerer praktischer Wert  liege
als in irgendeiner neuen weltumspannenden
Zusicherung. Man müsse zwischen der ver¬
bleibenden Aussicht auf eine Vereinbarung
in dem angegebenen Rahmen und einem
völligen Zusammenbruch dieser Anstrengung

Gegenwärtig sehe er keine andere Grund¬
lage für eine Vereinbarung als die von ihm
angegebene. Die britische Negierung werde
ihre ganze Tatkraft sür ein allgemeines Ab-
cüstungsabkommen einsetzen. sich aber nicht
lur endlosen Fortsetzung verschwommener
und zahlloser Erörterungen hergeben, die
dem Völkerbunde, der ohnehin schon durch
die Veranstaltung totgeborener Konferenzen
Ichwer gelitten hat . großen und zunehmen¬
den Schaden zufügen würde . Wenn die
Abrüstungskonferenz nur zu
ZweckenderDiskussionamLeben
Erhalten würde , würde Groß¬
britannien sich allen neuen An¬
strengungen verschließen.

Die britische Aufrüstungsdrohung wieder¬
holend, erklärte Simon : „Europa hat mit
denen Gefahren zu rechnen und die
Legierungen können von einer

Handlung nicht durch das hohle
Argument abgehalten werden,
daß in Genf noch eine Konferenz
tagt ."

Abschließend regte Simon an , auf jeden
Fall die bereits reifen Punkte : chemischer
Krieg, Offenlegung der Nüstungsausgaben,
Einsetzung einer ständigen Abrüstungskom¬
mission in Abkommen festzulegen. Auch den
Vorschlag Norman Davis bezüglich der
Waffenkontrolle begrüßte er und schlug vor,
die Konvention von 1925 zu ratifizieren.
Barthou weicht aus

Nach dem britischen Außenminister ergrifs
der französische Außenminister Barthou
das Wort , um — auf die klaren Fragen
Simons keine Antwort  zu geben. Von
einem Bekenntnis zum Völkerbund aus¬
gehend, hieb er zunächst auf Großbritannien
aus , als er von Regierungen sprach, die
vielleicht wegen eines Luftangriffs besorgt
seien, um dann im weiteren Verlauf sich auf
die Sicherheitsfrage zu beschränken, denn
„es gäbe Länder , die zu Lande und in der
Luft und auf der See bedroht seien" und
gegen diese drei Gefahren müsse die Kon¬
ferenz Vorkehrungen treffen. Weil Deutsch¬
land die Simon -Erklärung vom 14. Oktober
1933, daß keine sofortige Aufrüstung der ab¬
gerüsteten Länder stattfinden dürfe, ab¬
gelehnt habe, wolle Simon eine andere
Lösung suchen.

Die französische Note vom 17. April habe
die ? nr für Verhandlungen nicht zngeschla-
gen, er gerade als Frankreich mit Groß¬
britannien über die Ausführungssicherheiten
verhandelte , sei das deutsche Budget mit den
erhöhten Rüstungsziffern — eine Erwäh¬
nung angeblich von Deutschland nicht ein¬
gestandener Rüstungsausgaben durste dabei
nicht fehlen — erschienen. Barthou ver¬
suchte nun , die ganze Schuld auf Deutsch¬
land abzuwälzen, das , nachdem es „brüsk
und brutal " die Konferenz verlassen habe,
dieser seinen Willen aufzwingen wolle.
Deutschland habe durch die Ver¬
träge das erhalten,  behauptete
Barthou . was ihm zu stehe.

Abschließend erklärte Barthou , daß die
Frage der Sicherheit nicht gelöst,
sondern erst aufgeworfen  sei.

peinlicher Eindruck - er Rede
Genf, 30. Mai . In den Völkerbundshallen

hat man — wie man allgemein hört — selten

eine Rede gehört, die so leidenschaftlich und
unbeherrscht wirkte wie die heutige des fran¬
zösischen Außenministers Barthou . Einstim¬
mig wird betont, daß der französische Außen¬
minister mit ganz ungewöhnlicher persönlicher
Schärfe gegen Len englischen Außenminister
Sir John Simon polemisiert hat . Dabei stei¬
gerte er sich gelegentlich in eine solche Erre¬
gung hinein, daß im Saal und auf dgn Tri¬
bünen gelacht wurde. Die Engländer sahen sich
mehrfach verwundert an und regten am
Schluß der Rede keine Hand zum Beifall . Auf
jeden Fall sei die Rede in der Wirkung un¬
günstig. An dem Umfang der Rede gemessen,
waren die Angriffe gegen Deutschland in der
Rede seltener und kürzer als die gegen die eng¬
lische Politik und besonders gegen den eng¬
lischen Außenminister. Immerhin aber hat
Barthou ungewöhnlich starke Worte gegen
Deutschland gebraucht. Dabei hat er wieder
die ganze französische Unbelehrbarkeit und Un¬
kenntnis der wirklichen Lage in Deutschland
gezeigt. Etwas Sinnloseres als den Versuch,
die nationalsozialistische Revolution in
Deutschland als einen Sieg des Preußentums
über das übrige Deutschland zu bezeichnen,
kann es schwerlich geben. Barthou wollte aber
anscheinend an die alte Kriegspropaganda an¬
knüpfen, als er das Wort Mirabeaus zitierte,
die nationale Industrie Preußens sei der
Krieg. Im Mittelpunkt der ganzen Angriffe
gegen Deutschland stand neben dem Austritt
Deutschlands aus dem Völkerbund vor allem
der deutsche Wehrhaushalt , mit dem der fran¬
zösische Außenminister dem Völkerbund das
Gruseln beibringen wollte.

Sie wird korrigiert
In der sehr viel später verteilten schrift¬

lichen Fassung der Rede sind allerlei Aende-
rungen vorgenommen worden. Barthou hat
in seiner Rede mit lauter und leidenschaftlicher
Betonung gesagt, daß „Preußen Deutschland
zu beherrschen suche" «nd hat im Zusammen¬
hang damit das Wort Mirabeaus zitiert „daß
der Krieg die nationale Industrie Preußens
sei." Diese Sätze fehlen in der schriftlichen
Fassung der Rede vollständig. — An der be¬
treffenden Stelle im schriftlichen Wortlaut ist
eine zweite Stelle sichtbar. Statt mit der Be¬
schimpfung Preußens schließt Barthou hier
mit den Worten : Wer bedroht Deutschland?
Frankreich sicherlich nicht, meine Herren.

Der Dresdener Besuch
des Führers

Dresden, 30. Mai.
Ein wesentlicher Teil der Zeit, während

der Führer in Dresden  weilt , ist wichtigen
Negierüngsbesprechungen und Negierungs¬
empfängen gewidmet. Am Mittwochvormit¬
tag weilte Richard Strauß,  der Präsident
der Neichsmusikkammer, der anläßlich der
Reichstheaterfestwoche sich in Dresden auf¬
hält , einige Zeit beim Führer . Dann empfing
der Kanzler noch eine Abordnung des BdM.
aus Sebnitz,  die dem Führer einen
Strauß Schnitzer Kunstblumen überreichte.
Anschließend versammelten sich, mit Gauleiter
Mutsch mann  an der Spitze, die Amts¬
träger der Gauleitung sowie die Kreisleiter
des Gaues im Lesesaal des Hotels Bellevue.
Kurz nach 12 Uhr begab sich der Führer in
den Lesesaal, ließ sich die Anwesenden einzeln
vorstellen und richtete eine Ansprache an die
Versammelten.
Ser Reichskanzler wieder in Berlin

Reichskanzler Adolf Hitler ist am Mittwoch
nachmittag von seinem Dresdener Besuch
wieder nach Berlin zurück  gek e hrt.
Beim Hotel Bellevue hatte sich eine nach
Zehntausenden zählende Menschenmenge ein¬
gesunken, die dem Führer brausende Heilrus«
darbrcichte.

Kommunistische Ruhestörung in Partt
Paris , 30. Mai.

12 Kommunisten drangen am Dienstag
abend in ein Versammlungslokal der Mit¬
glieder der rechtsstehenden „Solidaritö fran-
caise" ein und schlugen das ganze Mobiliar,
sowie alle Fensterscheiben und Spiegel in
Trümmer . Als das Ueberfallkommando ein-
traf , hatten die Kommunisten bereits die
Flucht ergriffen.

Blutiger Zusammenstoß
Ln einer Warschauer Vorstadt

Warschau, 30. Mai.
Am Dienstag kam es in einer Warschauer

Vorstadt zwischen Mitgliedern der national¬
radikalen Jugendorganisation und einer
marxistischen Gruppe zu einer blutigen Aus¬
einandersetzung, bei der sieben Personen ver¬
letzt wurden . Fünf Verletzte mußten ins
Krankenhaus gebracht werden. Die Polizei
nahm 45 Verhaftungen vor.

England verbietet Waffenausfuhr
nach Bolivien und Paraguay

London, 30. Mai.
Die britische Regierung hat dem Völker*

bund mitgeteilt , daß sich Großbritannien denk
Waffenausfuhrverbot nach Bolivien und
Paraguay anschließe. " ^

Schleichwege»er„SeMeiea"
Während die überwältigende Mehrheit des

schassenden deutschen Volkes sich bedingungs¬
los und freudig in den Dienst des National¬
sozialismus gestellt hat , kann man dies freu¬
dige Bekenntnis zum neuen L>taat in weiten
Kreisen der sogenannten Jntellektuel-
t e n nicht feststellen. Man Hai sich zwar vor¬
sichtshalber gleichgeschaltct oder gehört
wenigstens gleichgeschaltetenVerbänden an.
doch im Heizen bewahrt man seine Abnei¬
gung gegen den Nationalsozialismus . Nur
widerwillig erwidert man den deutschen
Gruß, ohne sich allerdings zu einem „Heil
Hitler" aufschwingen zu können. Dafür trifft
man sich umso häufiger an den altgewohnten
Stammtischen mit den abgebauten System¬
größen oder solchen Herren dieser Kreise, die
noch in Amt und Würde sind, um dort ge¬
meinsam kritisieren, nörgeln und beraten zu
können, wie man sich gegenseitig unterstützen
oder zu neuen höheren Stellen hinaufhelfen
kann. Mit einem geheimen, verständnisvollen
Augenzwinkern wird dann jedesmal das
Herannahen eines des Nationalsozialismus
Verdächtigen angekündigt, und das Gespräch
beginnt sofort eine andere Richtung. Offen
wagt man aber seine Gegnerschaft nicht mehr
zu zeigen; dazu ist man zu vorsichtig. Im
Gegenteil, immer wieder versichern diese In¬
tellektuellen, sie seien schon vor Adolf Hitler
Nationalsozialisten gewesen. Doch ihre
Freundschaft zu jüdischen Intellektuellen Pfle¬
gen sie heute noch genau so wie früher und
zeigen sich mit ihnen ruhig in der breiten
Oeffentlichkeit. Besonderen Wert legt man
aber auf die guten, alten Beziehungen zu
seinen Kartell- und Verbindungsbrüdern aus
der Systemzeit, die entsprechende Weisungen
geben können aus Grund ihrer besonderen
Kenntnisse. Bei großen öffentlichen Veran¬
staltungen aber, wo die Spitzen des Natio¬
nalsozialismus zugegen sind, drängt man sich
möglichst in den Vordergrund , um mitphoto¬
graphiert zu werden, man umschwänzelt die
Führer der Bewegung, um sie dann durch
sogenannte „fachkundige" Gespräche über die
wahre Gesinnung zu täuschen und so ihr
Vertrauen zu gewinnen.

Doch in GesellschastZklubs und literari¬
schen Gesellschaften, wo man unter sich ist,
schließt man sich dafür um so enger zusammen.
Denn dort ergeben sich die besten Möglichkeiten,
die geheimen Fäden weiterzuspinnen. Gleichge-
fchaltete Zeitungen und Zeitschriften stellen
willig gerade diesen Herrschaften, die jetzt besser
recht bescheiden und still sein sollten, ihre Spal¬
ten zur Verfügung, um diesen Kreisen auf
Schleichwegen wieder zu ihrer früheren Stel¬
lung zu verhelfen. Schmunzelnd wirst man sich
gegenseitig die Bälle zu und lobt sich in den
Himmel, um neuen Einfluß auf das kulturelle
Leben unseres Volkes zu gewinnen. Greift man
dabei einmal fehl oder schützt man jüdische In¬
tellektuelle, so verschanzt man sich bei Vorbe¬
halten schleunigst hinter seiner fachwissenschaft¬
lichen Neutralität . Denn Anordnungen der
nationalsozialistischenRegierung werden nur
soweit befolgt, als es unbedingt notwendig ist,
ohne anzustoßen.

So mancher Intellektuelle hat sich bereits
zum akrobatischen Seiltänzer entwickelt, ohne
allerdings zu ahnen, wie aufmerksam seine
Künste beobachtet werden vom wachsamen
Nationalsozialisten. Als . blutleere Schemen
schweben sie gleichsam im luftleeren Raum;
denn es fehlt ihnen das Wichtigste: Die Ver¬
bindung mit Blut und Volk. Es fehlt ihnen das
gemeinsame seelische Ei >ben der letzten Jahre.
Darum wird auch das nationalsozialistische
Frontkämpfergeschlecht unk die Heranwachsende
deutsche Jugend über diesen wllektuellen Jn-
terestenhaufen Hinwegschrein., zur deutschen
Volkwerdung und zur neuen na 'nalsozialisti-
schen Kulturgemeinschaft. Dagegen helfen auch
alle Winkelzüge und Schleichwege jener abge¬
tanen Kreise nichts mehr, deren geheime Ab¬
sichten klar vor uns liegen. Der Gegner ist er¬
kannt, und damit der Sieg unser! Dr . R.

Flugzeugabsturz
In der Nähe von Bethel (Connecticut)

wurde ein Flugzeug der United Airwah
Lines bei einer Notlandung in früher
Morgenstunde zertrümmert.  Der Füh¬
rer und 7 Fluggäste wurden schwer ver¬
letzt.



Schuhmachers Tod bleibt
uugeMbat

Verkehrs-Warnzeichen werden vermehrt
Sk. Wien, 30. Mai.

Der Oberste Gerichtshof hat nunmehr iv
nichtöffentlicher Sitzung über das Urteil gegen
den Heimwehrmann Anton S t r e h l e, der in>
November den Reichswehrmann Schuh¬
macher auf reichsdeutschem Gebiet hinter¬
rücks erschossen hatte und vom Innsbrucker
Gericht zu zwei Monaten Arrest mit zweijäh¬
riger Bewährungsfrist verurteilt worden war,
entschieden. Er 'st dabei zu der empörenden
Erkenntnis gekommen, daß das Inns-
brucker Urteil bestätigt  und die Nich¬
tigkeitsbeschwerde der Staatsanwaltschaft ab¬
gewiesen wird.

Nicht nur im Deutschen Reiche wird dieses
allem Rechtsempfinden hohnsprechende Urteil
letzter Instanz Empörung anslösen, auch die
rechtlich empfindende Bevölkerung Deutsch¬
österreichs ist erregt über diese Rechtssprechung,
die den deutschen Donaustaat mit Gemeinwesen
Halbwilder auf gleiche Stufe stellt.
Marxisten der EvrengMffaMtüge
über uM- und ireigeWen

Die von der Regierung eingeleitete Unter¬
suchung der Sprengstoffanschläge auf die Bahn¬
körper vor Pfingsten hat nunmehr einwandfrei
ergeben, daß die v e r w e n d e t e n S p r e n g-
körper tschechischen Ursprungs
waren. Damit ist auch der Versuch, die Schuld
den Nationalsozialisten zuzuschieben, mißlun¬
gen, denn bekanntlich wurden die Austro -
Marxisten schon seit Jahren von
der Tschechoslowakei mit Waffen
versorgt.

Trotzdem aber hat die österreichische Regie¬
rung die damals verhafteten Natio¬
nalsozialisten nicht freigelassen,
Wohl aber zahlreiche marxistische
Führer,  die während des Februar -Anfstan-
des festgenommenworden waren. Auch der
Prozeß gegen Se -tz, Nenner und Breit-
ner  dürfte nicht zur Durchführung kommen,
da bereits zahlreichen Sozialdemokratenmitge¬
teilt wurde, daß die Untersuchung gegen sie ein¬
gestellt ist.

Praktische Hilfe für die Saar
kk. Saarbrücken, 30. Mai.

Nachdem die letzten Schwierigkeiten be¬
seitigt werden konnten, wird nunmehr die
Gasfernversorgung einer Reihe
von rheinpfälzischen Städten
aus dem Saargebiet  in Angriff ge¬
nommen werden. Genaue Berechnungen
haben ergeben, daß für die in Betracht
kommenden Städte die Gasfernversorgung
wirtschaftlicherals der Betrieb eigener kleine,
Gaswerke ist. Außerdem werden noch eine
Reihe von anderen Gemeinden, die bisher
der Gasversorgung entbehrten, an die Lei¬
tungen angeschlossen werden. Durch dieses
Projekt, an dem Gauletter Bürckel  be¬
sondere Verdienste hat . wird Hunderten von
Volksgenossen auf lange Zeit Arbeit und
Brot gegeben, dem L>aargebiet aber zum
ersten Male praktische Hilfe gebracht, da aus
diese Weise dessen Kohle auf deutschem Bodcr
Verwendung und Absatz findet.

Bei feinen zahlreichen Reisen durch da?
Land ist es dem Herrn Neichsstatthalter vor
Württemberg verschiedentlich ausgefallen
daß es immer noch einige Straßenkreuzun¬
gen und Kurven gibt, die nur mangelhas
oder überhaupt nicht gekennzeichnet sind. E>
veranlaßte daher bei dem zuständigen Tech¬
nischen Landesamt , daß eine Nachprüfung
über die Bezeichnung der Linienänderung
der Straßen erfolgt.

In jedem BauamtZ-bezirk in Württemberg
wurden Mustcrstreckenbestimmt, die von de»
Kommission besichtigt wurden. Dort wurdi
dann eine Beschilderung angeordnct . wie sii
den heutigen Verkehrsverhältnissen zu ent¬
sprechen hat . Diese Musterstrecken bilder
dann die Grundlage für die Ausgestaltung
der übrigen Straßen in Württemberg.

Die Durchführung der Straßenbeschilde,
rung erfolgt nach der Auffassung der Kom¬
mission in der Weise, daß nicht mehr all»
Kurven, die als solche ohne weiteres er¬
kennbar  und die nicht gefährlich sind
bezeichnet werden. Dadurch treten die mn
einem Kurvenzeichen rechtzeitig angekündig¬
ten Kurven ohne weiteres als wirklich ge¬
fährlich in Erscheinung. Es sind deshalb ir
zahlreichen Fällen Warnungstafeln als
überflüssig  weagesprochen worden.

Auf der anderui Seite ist man dazu über¬
gegangen. den Verlauf einer Kurve durck

Schwäbische Vauern
Stuttgart , 30. Mai. So , wie es seit Jahr¬

zehnten bei den Ausstellungen der Deutschen
Landwirtschafts -Gesellschaft üblich war , fin¬
det auch bei der ersten Reichsnährstands-
Ausstellung in Erfurt  eine Prämiierung
der Tiere und der landwirtschaftlichen Er¬
zeugnisse statt . Bisher liegen die Prämi-
icrungsergebnisse für einen Teil der land¬
wirtschaftlichen Erzeugnisse vor. Davon er¬
hielten aus den Milchwirtschasts-
verbänddn Württemberg uni
Allgäu erste Preise:

Preisbewerb für Milch
Rudolf Häuter , jr ., Backnang; Milchver-

kaufs-Gen. eGmbH. Bissingen u. T.; Guts¬
verwaltung Böblingen ; Milchverkaufs - Gen
eGmbH. Gerlingen ; Bezirksmilchverwertunc
eGmbH. Ludwigsburg ; Otto Bräuninger
Sirnau bei Eßlingen ; Württ . Milchverwer¬
tung A. - G. Stuttgart ; Milchverwertunc
eGmbH. Böhringen , OA. Urach; Alfred
Arnold, Bühlhof bei Jngelfingen ; Gutsver¬
waltung Christophshof bei Stubersheim;
Daniel Schneider, Eckhof bei Derendingen,
OA. Tübingen ; Hermann Bürkle, Heilbronn
a. N., Trappenseegut ; Hans Hege, Hohen¬
busch bei Waldenburg ; Albert Chinger.
Hohenstein über Rottwerl ; Weeger u. Hausch
(f. Gutsbetrieb Weil bei Eßlingen), Kirch-
Heim-T.; Karl Dietzsch, Lehrensteinsfeld; Otto
Jaeger , Lindenhof bei Eningen und Achalm;
Württ . Landgestüt Marbach . OA. Münsin-
gen; Wilhelm Weinstock, Oberberghof bei
Ulm^ Gutsverwaltung Oerlingen bei Ulm;

eine besondere Kennzeichnung
sichtbar zu machen. Es geschieht dies dadurch,
daß vom Beginn der Kurve bis zu ihrem
Auslauf dort stehende Bäume . Straßenrand¬
steine oder ein vorhandener Zaun durch wei¬
ßen Anstrich den Verlauf der Kurve andeu¬
ten. Wo die Möglichkeit fehlt, einen weißen
Anstrich anzubringen , werden weißgestrichene
Holzblöcke  im Verlauf der Kurve ein-
geschlaaen. was sich bisher sehr bewährt hat.
Diese Art der Kennzeichnung des Verlaufs
einer Kurve bringt vor allen Dingen bei
Nacht dem Kraftfahrer große Erleich¬
terung.

Bei solchen Kurven, deren Verlauf bei
Nacht besonders schwer zu erkennen ist. wird
im Zug der Straße in etwa 1.20 Meter Höhe
ein weißgestrichenes Brett angebracht, das
den Kraftfahrer schon auf größere Sicht dar¬
auf aufmerksam macht, daß die Straße hier
keinen Fortgang hat , sondern seitlich ab¬
mündet. Bei kurvenreichen Steigungen wird
in Zukunft nicht mehr jede Kurve einzel be¬
zeichnet. Vielmehr wird nur noch zu Beginn
der Steige ' ein Kurvenzeichen angebracht,
unter dem die Neigung in Prozenten lind die
Länge des Gcfälls angegeben ist. Daran und
aus dem landschaftlichen Charakter muß
leder Kraftfahrer erkennen, daß eine kur¬
venreiche Strecke °olgt . die ihn zu be¬
sonderer Vorsicht mahnt.

holen Erste Preise
Milchverkaufs-Gen. Roßwälden (Plochingen-
Land); Hospital - Verwaltung Nottenburg;
I . v. Raßler , Schloß Weitenburg (Horb-
Neckar-Land); Bernhard Bauknecht, Alberts¬
hofen bei Ravensburg ; Albert Stöffler,
Friedrichshafen ; Daniel Stiefel , Hof Hüb¬
scher bei Ravensburg ; Staat !. Milchw.
Lehr- und Forschungsanstalt , Wangen i. All¬
gäu.

Preisbewerb für ungesalzene Butter
Molkerei eGmbH. Deckenpfronn: Molkerei

eGmbH. Oberjesingen bei Herrenberg; M. Bil-
ger, Aldingen, OÄ. Spaichingen; Bezirksmol¬
kerei eGmöH., Crailsheim ; Lllolkerei eGmbH.,
Dischingen-Württ ., Bezirksmolkerei eGmbH-,
Elpersheim/Bad Mergentheim Land; Molkerei
eGmbH. Gerstetten; Milchverwertung eGmbH.,
Hall; Dampfmolkerei eGmbH., Jngelfingen;
Bilger AG., Ulm; D. Koppenhöfer, Ulm;
Rahm- und Butterwerk Tannheim ; Molkerei
eGmbH., Wolpertshausen über Hall; Molkerei
eGmuH-, Merklingen, OA. Blaubeuren;
Dampfmolkerei eGmuH., Neuenstein; Molkerei
eGmuH., Sontheim/Br .; Molkerei eGmbH.,
Berkheim, OA. Leutkirch; Milch Werl
Haslach/Württ ., Büro Memmingen;
Milchverwertung GmbH., Ravensburg.

Preisbewerb für Schlagsahne
Bezirksmilchverwertung eGmbH., Ludwigs¬

burg ; Württ . Milchverwertung AG., Stutt¬
gart ; Württ . Milchverwertung AG., Stutt¬
gart (Milchwerk Gmünd).

Preisbewerb für Käse
Vereinigte Käs. d. Württ. Allgäus eGmbH.,

Dürren b. Natzenried; Senn .-Gen. Engeraz-
Hofen eGmbH., Engerazhofenb. Gebrazhofen;
Alois Müller , Aichstetten OA. Leutkirch; Sen-
nerei-Gen. muH., Altmannshofen b. Aichstet-
ten OA. Leutkirch: Paul Fischbach u. Sohn,
Käsefabrik und Großhandel , Bergerhausen b.
Biberach; Franz Jauch AG-, Butter- und
Käsefabrik, Biberach; Franz Schultheiß , Käse¬
reibes., Biberach; Josef Egle, Käsereibes..
Dellmensingen; Molk.-Gen. Dietenheim, e. G,
m. u. H., Dietenheim; Josef Sigg , Dampf¬
molk., Ellwangen über Wurzach; Central¬
molkerei Josef Anton Heim, Friedrichshafen;
Sennerei -Gen. Haubach, eGmbH., Haubach
bei Jsny ; Nikolaus Schwer, Kasereibesitzer,
Jllerrieden bei Dietenheim; Gustav Ernst,
Inh . Ernst und Barth , Ochsenhausen; Anton
Nehm, Käsereibes., Pflummern über Noed-
lingen ; Oberland -Milchverwertung Ravens¬
burg , GmbH., Ravensburg ; Sennerei -Ge»,
Starkenhofen , eGmbH., Starkenhosen bei
Schloß Zeil ; Heinr . Bort , Kommandit -Ges.,
Käseschmelzwerk, Wangen ; Staat !. Milch-
Wirtschaft!. Lehr- und Forschungsanstatt,
Wangen ; Milchverwert.-Gsn. Schwab. Hall
und Umgebung, eGmbH., Hall; Gebr. Jmiu-
ler , Käsefabrik, Jsntz.

Erfahrungen bei einem
Landvrand

In Nenhardsweiler , OA. Saulgau , brach
in der großen Scheune mit Stallung des
Vauern Göttlich Stützle  Feuer ans , wo¬
durch das Gebäude in kurzer Zeit bis auf
die Grundmauern niederbrannte . Die Brand¬
ursache ist noch nicht geklärt; es soll sich um
Kurzschluß handeln . Das Feuer fand in
den großen Heu- und Strohvorräten reich!
Nahrung . Sämtliches Vieh  konnte gerettet
werden, die Fahrnis ist zum Teil verbrannt.

In diesen: Zusammenhang ist ein Bericht
des Referenten für Polizeirecht im prentzi-
schen Innenministerium , Oberregierungsrat
Dr . Kerstiens  interessant , der daraus
hinweist, daß eine gut geschulte, wohl orga¬
nisierte und mit den neuesten Errungen¬
schaften der Technik ausgerüstete Feuerwehr
von größter Bedeutung sei. ^ '

An öffentlichen Feuerwehren unterscheid!
das Gesetz Berufsseuerwehrcn , Freiwillig!
Feuerwehren und Pslichtfeuerwehren. All!
drei Arten hätten ungeachtet ihrer verwal¬
tungsmäßigen Verschiedenheit das eine ge¬
meinsam, daß sie als Organ des Ortspolizei¬
verwalters tätig werden. Durch die llnler-
stellnng unter den Ortspolizeiverwalter snei
die Feuerwehren in den allgemeinen Staa !--
apvarat eingebaut . Der Referent boms
daß sich die Reform nicht auf die Neuorga¬
nisation beschränken werde. Es müsse hin-
zukommen, daß die Bevölkerung das Fenn¬
löschwesen in der richtigen Weise untersW,
Gerade hier könne auf freiwillige Mitarbnt
nicht verzichtet werden. Diese Mitarbeit
könne einmal bestehen in dem Beitritt )«
einer Freiwillen Feuerwehr , zum anderen »
der finanziellen Unterstützung des Feuerlvsch
Wesens und schließlich in der verstand» isvol
len Zusammenarbeit mit den Stellen , den«
der Feuerschutz amtlich obliegt.

MM

<52. Fortsetzung .»

Früher hatte die Neugierde manchen Hergetrieben. Aber
die Dogge Nero verstand keinen Spaß ioich ungebetenen Be¬
suchern gegenüber

Der Maler bezahlte lächelnd und bereitwillig die
Schmerzensgelder — und hatte bald die Genugtuung , von
den Leuten m Ruhe gelassen zu werden —

Erireuücherweiie zeigte Herr Martin , der Hausverwalter,
n '.chl das geringste Interesse nach den näheren Verhältn .ssen
»einer Gäste. Sie hatten ihm ihre Namen genannt , bezahlten
die Miete und machten keine großen Umstände. Das genügte
ihm

„Es »st »änderbar . Friß, " tagte Jenny eines Vormittags,
als ne einen Brief von Liese Bergius geleien hatte „Ich
habe alles vergessen, was das vergangene Leben mir an
Bitterem zuieilte. Es ist. ats »ei alles in Abgründen ver¬
sunken deine Liebe hat einen neuen, fröhlicheren und glück¬
licheren Menichen aus mir gemacht"

»Wendrich wollte etwas erwidern , doch in diesem Augen¬
blick kam Herr Martin Er hielt ein Blatt m der Hand und
zeigte alle Anzeichen höchster Verlegenheit

Als er be- dem Paar angelangt war . mußte er erst eine
Welle oer'chnaufsn bevor er »eine Mitteilung machen konnte.

„Ja . eine 'ehr unangenehme Nachricht!" klagte er und
mi'chte üch den 'Angstschweiß von der Stirn . „Denken Sie
nur . »n zwei Stunden trifft Dr Bahllen m Malepart eml"

Wendrich erschrak und kratzte sich beunruhigt hinter den
Ohren „Hm, das >ll freilich eine bö!e Geschichte! Der Haus¬
herr wird nicht »ehr angenehm überrascht sein, Malepart von
Gallen ve'etzt zu finden "

Mariin trat von einem Fuß auf den anderen . Er schien
etwas au» dem Herzen zu haben.

„Ich weiß nun wirklich nicht, was ich tun toll Es ist mir
io oemlich, aber — nicht wahr . Sie werden doch sicher nicht
haben wollen, daß ich auf meine alten Tage meinen Posten
veraere »"

Wendrich verstand. „Ach so. Sie meinen, wir »ollen nun
ver'chwmöen? Es lut mir leid. Herr Martin , aber auf dieses
Ansinnen kann ich nicht entgehen. Die Zimmer sind von mir

; gemietet und bezahlt Ich habe keine Veranlassung mich
> wie ein Dieb aus dem Haus zu stehlen. Wenn Sie nun m-t
i einemmal das Gefühl haben, über Ihre Befugnisse hinaus-
I gegangen zu sein, dann müssen Sie »chon »elber »ehen, wie

sie mit Ihrem Herrn ins Reine kommen Ich hoffe doch
daß Herr Doktor Vahlsen hinreichende Lebensart besitzt, um
uns für die kurze Zeit, die wir noch hier sind, als »eine Gäste
anzuerkennen!"

Martin stand mit rotem Kopf da und wußte nicht, was er
antworten »ollte.

Schließlich milchte »ich Jenny ms Gespräch. „Lassen Sie
nur , Herr Martin ! Wir werden die Angelegenheit «chon m
Ordnung bringen ! Wegen Ihrer Stellung brauchen Sie
sicher keine Sorge zu haben!"

Der Verrva'ter zuckte unschlüssig die Schultern Doch dann
entfernte er sich, ohne noch ein Wort zu verlieren.

Jenny klatschte fröhlich in die Hände ..E .n bißchen Ab¬
wechslung wird unserem Idyll keinen Abbruch tun . Oder
fürchtest du. daß uns der Doktor hmausw -rfen wird ?"

Wendrich schmunzelte „Wenn er dem Bild entspricht das
uns der alte Martin von ihm entworfen hak. dann dürfen
wir uns aus das Schlimmste gefaßt machen "

Jenny straffte ihre Gestalt. „Für alle Fälle werde ich mein
lichtgrünes Kleid anziehen In ihm fühle ich mich am
stärksten!"

Die bevorstehende Ankunft des Hausherrn warf ihre
Schatten aus das Ehepaar Martin . D'e beiden A'ten rannten
treppauf und treppab durch das Haus steckten die Köpfe zu¬
sammen. eilten von einem Z'mmex ins andere, benahmen üch
wie Schwalben vor einem Gewitter . Zuweilen gerieten sie
ernstlich aneinander , wahrichsinlick»aab eins dem anderen die
schuld an der Anwesenheit der Gäste

Das Mittagessen war eine bloße Improvisation . Frau
Martin beteuerte klagend, daß sie keine Zeit habe, sich den
Kock-tövfen zu widmen

Später , als man schon anfing , mit heimlich 'palenden
Blick-m auf die Bergstraße hinüberzusehen, stellten sich auch
bei Wendrich Bedenken ein,

„Jedenfalls kann uns der Mann , wenn er es darauf ab¬
gesehen hat. d-en Aufenthalt gründ ' ich verleiden!" meinte er
stirnrunzelnd „Ob wir es nicht doch vor,ziehen tollten, uns
für den Rest der Ferien ein anderes Tuskulum zu »uchen?"

Frau Jenny schüttelte gelassen den Kopf „Ich habe das
Gefühl, daß dieser Vahlsen gar nicht io übel ist, wenn man
ihn nur recht zu nehmen weiß. Wir hoben uns doch »eine
Bilder angesehen! Traust du einem Menschen, der wiche
Werke schuf, niedrige Gesinnung zu?"

Während üe üch noch darüber unterhielten , sprang Nero
kläffend aus dem Haus , jagte wie besessen durch den Garten

und begrüßte iaur bellend, mn qrmesken Sprüngen , einen
Mann in Hellem Staubmantel , der üch des Zudringlichen mit
gutmütigen Puffen zu erwehren »'richte

Unterdessen kam auch Frau Martin heraus , wischte sich'
an der schürze geschäftig die Hände ab und beeilte ÜÄ. den
Heimgekebrien zu begrüßen.

Als Doktor Dahlien , ohne einen Blick auf die Gäste »n
Garten zu werfen, ins Haus getreten war . bemächtigte üch
der beiden ein beklemmendes Unbehagen, um »o mehr als
eine Viertelstunde nach der anderen verstrich, ohne daß der
Hausherr üch hätte bücken lassen

Wendrich wollte eben autllehen, um der Ungewißheit ein
Ende zu machen, da erichien Doktor Vahlsen auf der Terrasse
in weißen F 'anellholen und stelzte am Wendrich und Jenny
zu -

„Bohlien !" stellte er sich vor. ohne den beiden auch nur
die geringste Andeutung eines beruhigenden Lächelns zu
göixnen. „Meine beiden Alten haben mir ihr Verbrechen
gebeichtet Cs freut mich, daß es Ihnen in meiner Klaule ge¬
fällt! Wollen Sie sich bitte auch weiterhin als meine Gäste
betrachten!"

E n einsames, menschenscheues Leben hatte »eine Spuren
in Bahliens Gesicht gemeißelt. Unter buschigen, last schon ge-
bleichten Brauen glänzten zwei Augen, deren Schönheit oex
einer beklemmenden Unruhe beeinträchtigt war , seine Ge-
üalt war groß und schlank Die Hände, ausqeivrochene
Künst'erhände waren ständig ineinander verflochten. >»
einem neroölen Spiel , das »einem ganzen Welen einen »Aus¬
druck von sabriger Unbehoüenheit gab.

„Haben Sie vielen Dank Herr Doktor!" beeilte ÜÄ
»Wendrich zu erwidern , „Wir hatten uns schon daraus ge¬
faßt gemacht, von Ihnen an die Luft gesetzt zu werden!"

„Davon kann keine Rede sein!" sagte Dahlien unwirsch
und wollte üch zurückziehen

Doch nun milchte üch Jenny ein „Man hat uns erzählt,
daß Sie niemals Gäste haben. Ich finde es recht egoistisch
von Ihnen , daß Sie diesen wundervollen Fleck Erde Ihren
Freunden nor-enthalten !"

Während üe sprach, wies sie mit einer so zwingenden Ge¬
bärde der Einladung auf einen Stuhl , daß Bahllen , wollte er
nicht unhöi'ich erscheinen, Platz nehmen mußte.

„Ich habe keine Freunde — und ich bin. froh darüber.
Haben sie noch nicht gemerkt, daß alle Menschen Raubtiere
sind? Da hält man üch am bellen allein !"

..»Nun übertreiben Sie aber gewaltig ! Es gibt lehr viel
Gutes in der Welt! »Biel Liebe und Treue !" Sie war » einen
verstohlenen Blick auf »Wendrich.

I , (Fortsetzung folgt.)
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Aus dem Heimatgebiet
Die heutige Ausgabe enthält die Sonder-

beilage „Unsere Fahne flattert uns voran !"

Eig . Wetterdienst.  Wachsende Nei¬
gung zu Gewitterstörungen.

/fsr/s/r- ä/ 'A, F/ . / V«/

Unerkannt entkommen
Am Dienstag abend befand sich ein Gärt-

nereibesitzer aus Schwann auf dem Heimweg
von hier mit dem Rad bereits innerhalb des
Ortes, als ihm bei der Biegung an der
Waldhorn " ein Auto entgegen kam. Dieses

schnitt den Bogen so scharf, das; der Kotflügel
M auf der rechten Straßenseite fahrenden
Radfahrer mit solcher Wucht traf , daß er vom
Md geworfen wurde und auf dein Kleinpsla-
stxr liegen blieb . Die sofort herbeigerufene
Ortsschwester machte einen Notverband , wobei
sich herausstellte , daß außer Verletzungen des
Gesichts und der Hände das Nasenbein aufge¬
schlagen war . Der Kraftwagenführer stieg
aus, überzeugte sich schnell, daß er Unheil an¬
gerichtet hatte und fuhr dann wieder davon,
ohne daß er festgestellt werden konnte.

SÄaukurnen in Neuenbüca
Am Samstag treten die Neuenbürger Tur¬

ner ihrerseits mit der Werbung für die
deutsche Tnrnerei , die in dieser Woche überall
Kundgebungen durchführte , vor die Oeffent-
lichkeit. Sie beginnt hier mit einem Werbe-
warsch abends 8 Uhr durch die Stadt von der
„Eintracht " aus . Die Werbung durch den
Marsch ist so wichtig , das; sich jedes Mitglied
daran beteiligen muß . Gegen halb 9 Uhr be¬
ginnt dann das Schauturnen in der Ton¬
halle. Alle Abteilungen sind vertreten . Die
Knaben eröffnen es mit der Vorführung der
neuzeitlichen Zweckghmnastik und die Mädchen
zeigen Volkstänze . DieJungtnrnerinnen brin¬
gen Freiübungen , die bei Turnfesten stets sehr
wirkungsvoll waren , während die Franenriege
dies diirch Keulenschwingen ergänzt . Zum
guten Abschluß die Männerturner : Barren
und Freiübungen . Alle wollen ihr Bestes
geben. Ansprachen im Sinne der Turnwoche
und musikalische Darbietungen werden außer¬
dem geboten . Der Eintritt ist selbstverständlich
frei.

Conweiler , 28. Mai . Am Samstag und
Sonntag unternahm der Gesangverein
„Freundschaft ", darunter eine größere Anzahl
älterer Ehrenmitglieder , einen Ausslug in den
Hochschwarzwald , verbunden mit einem Be¬
such der Bruüervereine Gundelfingen u . Wild¬
tal bei Freiburg . In herrlichschöner Fahrt
gings über Ettlingen durch die wogenden Fel¬
der der Rheinebene , links ragten stolz die
rebenbekränzten Schwarzwaldberge zum Him¬
mel empor . Nach kurzem Aufenthalt in Offen-
bnrg wurde nach fünfstündiger Fahrt Gundel¬
fingen erreicht , wo die Teilnehmer von der
Bevölkerung herzlich begrüßt und bewirtet
wurden . Nach einem wohlgelungenen Unter-
haltnngsabcnd mit dem dortigen Gesangverein
und dem Besuch des Gesangvereins Wildtal
wurde Sonntag mittag die Weiterwhrt ange¬
treten . In Freiburg erregte das Münster hohe
Ehrnircht vor der Kunst der früheren Zeit.
Auch die wundervolle Fahrt durchs Höllental
und Himmelreich wird allen Teilnehmern noch
lange in Erinnerung bleiben . Auf dem Titi¬
see bereitete uns eine Motorbootfahrt viel
Vergnügen . Der Rückweg führte über Neu¬
stadt, Triberg , Hornberg , wobei besonders die
farbenfrohen Trachten sowie die einsamen Höfe
mit ihren Viehweiden besonderes Interesse er¬
regten . In Gntach wurde da berühmte Krie¬
gerdenkmal besichtigt. Ueber Freudenstadt,
Bcsenield , Wildbad gings dann der Heimat zu,
wo wir um mitternächtlicher Stunde anlang¬
ten , hochbefriedigt von allem Schönen.

NS . - Hago Gräfenhausen - Obernhausen.
Letzten Montag abend rief Pg . Ortsgruppen¬
leiter Glanner sämtliche Handwerker und Ge¬
werbetreibende der hiesigen Gemeinde zu einer
Versammlung zusammen . In kurzen Worten
umriß er Zweck und Ziel der NS .-Hago und
veranlaßte die Gründung einer Ortsgruppe.
Als Ortswalter wurde Pg . Ernst Fieß er¬
nannt , der seinerseits seine Mitarbeiter be-
stimte. Auch er forderte die Anwesenden zu
seiner Unterstützung auf und schloß die Ver¬
sammlung mit dem Wunsch , daß sich alle
Handwerker in der NS .-Hago zur tatkräftigen
Aufbauarbeit zusammenschließen.

Ottenhausen , 29. Mai . Die NS .-Gemein-
schaft „Kraft durch Freude " lnd am Samstag
abend zu einem Deutschen Abend ein , an dem
Gesangverein , HI ., BDM . und eine Spieler¬
schar der Arbeitsfront mitwirkten . Nach ein¬
leitenden Warten van Herrn Mayer erklärte
Herr Lehrer Lanppe in humorvoller Weise Ziel
und Zweck der Veranstaltung . Zwischen den
Zuhörern und den Bietenden wollte er eine
Brücke schlagen -zu echter, inniger Gemeinschaft
und Verbundenheit . Durch Lied und Sprech¬
chor, durch Musik und Volkstänze , in ernster,
vaterländischer und auch in humorvoller Weise
wurde stetig aber sicher die Gemeinschaft ge¬
schaffen, so daß sämtliche Anwesende gegen
Schluß zwei einfache Volkslieder erlernten und
bei heiteren Singspielen impulsiv kräftig mit¬
machten . Der Leiter verstand es ausgezeichnet,
das im BDM . erlernte Liedgut auch der Zu¬
hörerschaft zu übermitteln . Durch die Volks¬

tänze und Volkslieder sollte altes Kulturgut
wieder neu erstehen . So war der rechte Boden
geschaffen für das nun folgende Laienspiel
„Die verstorbene Gerechtigkeit ". Möge das von
tiefem Ernst getragene , mit viel Humor ge¬
würzte Stück die Zuhörer zu tiefem Nachdenken
über manche ungelöste Frage angeregt haben,
dann haben die Spieler ihre Arbeit nicht um¬
sonst getan . N-

Pforzheim , 30. Mai . Ganbetriebszellen-
obmann Pg . Platin er  hat den in den
Krankenhäusern liegenden , beim Pforzhei .ner
Eisenbahnunfall verunglückten Arbeitern und
Arbeiterinnen mitteilen lassen , daß sie nach
Beendigung ihrer Krankenhausbehandlung
ans Kosten der NS .-Volkswohlfahrt 8— 14
Tage ein Erholungsheim  besuchen
dürfen . Ten verheirateten Frauen ist es ge¬
stattet , ihre kleinen Kinder mitzunchmen.

Ziele der Miitterschulung
Ein gesundes Volk erfordert körperlich und

seelisch tüchtige Mütter . Sic erwachsen dem
deutschen Volke nicht von selbst, sondern müs¬
sen zur Erfüllung ihrer Pflichten ausgebildet
werden . Fünf Spitzenverbände haben sich da¬
her zu einer Reichsarbeitsgemeinschaft znsam-
mengeschlossen, deren Ausgabe die Mütter¬
schulung sein soll : die NS .-Fraueuschaft , der
Evangelische Mütterdienst , die Rcichsgemein-
schaft Deutscher Hausfrauen , die Deutsche Ver¬
einigung für Säuglings - und Kleinkinder-
schntz sowie der Deutsche Fröbelverband . Die
örtlichen Gruppen dieser fünf Frauenverbände
werden künftig die Mütterschnlung in ganz
Deutschland organisieren . Die zuständigen
kommunalen und kirchlichen Stellen , außerdem
auch die Träger der freien Wohlfahrtspflege
sollen zur Mitarbeit herangezogen werden.

Die Ausbildung der Mütter wird teils in
geschlossenen Mütterschulen , teils in Mütter-
schulnngskursen erfolgen . Nötigenfalls wird
man sich auch darauf beschränken , den Müttern
während der Erholung und Freizeit die nötige

Alis der Oberlimburg wurde zu Ehren
ihres Erforschers . Prof . Georg Fehleisen.
eine Gedenktafel eingeweiht.

In Brittheim,  OA . Sulz , fiel ein
74sähriger Mann von der Leiter und brach
sich dabei einen Schenkel . Erst nach lVs Swm.
den wurde der Unfall bemerkt und dem Ver¬
letzten Hilfe gebracht . .

Zwei Rehe verirrten sich in einen Garten
in Schmie,  OA . Heilbronn : beim Hin-
nnd Herrennen stießen sie heftig gegen einen
Zaun , bis sie schließlich erschöpft zmammen-
brachen . Ein Jäger schnitt ihnen dann den
Hals ab.

Der Neichsminister des Innern hat Bür¬
germeister Abele von Leonberg  in den
Finanzausschuß und in den Ausschuß sür
Beamtenfragen berufen.

Frau SchöPPler von Oehringen
wurde von einem Auto so schwer angefahren,
daß ihr sofort das Bein amputiert werden
mußte.

Die Freuden st adter  Kriminalpolizei
teilt mit , daß gegenwärtig im Oberamt
falsche Fünfmark -Stücke und Zwanzigmark-
Scheine „ stauchen . Letztere tragen das Aus-
gabedatum vom II . 10. 1924 und sind vor
allem an der schlechten Wiedergabe des
weiblichen Kopfbildnisses zu erkennen.

Seit dem 27. Mai wird eine junge Frau
von Freu den  st adt  vermißt , die sich in
seelischer Verstimmung von zu Hanse ent¬
fernt und Selbstmordgedanken geäußerl hat,

Oberbürgermeister Dr . Dederer von
Reutlingen  hat ab 1. Juni bei den
städt . Aemtern die Durcharbeitszeit ange¬
ordnet.

In einer Friedhofskapelle in Hechingen
wurde eingebrochen und der Opserstock aus¬
geraubt.

In Binzwangen,  OA . Niedkingen , hat
eine Katze 59 junge Hühner erwürgt.

Durch anhaltende Trockenheit hat sich der
Stadtrat von Memmingen  en '.schlosien.
sämtliche öffentliche Brunnen zu schließen.

Kirchhausen , OA . Heilbronn . (Schwerer
Unglücksfall .) Mittwoch abend fuhr der ledige
Franz Kern mit seinem Motorrad , auf dessen
Sozius eine Verwandte saß, die Hauptstraße
entlang . In einer Kurve kam ihm das Last¬
auto der Rappenauer Ziegelei entgegen , das
in die Deutsch -Ordensstraße einbiegcn wollte.
Da an dem Auto nicht einmal Richtungs¬
anzeiger angebracht waren , konnte der Motor¬
radfahrer diese Absicht nicht erkennen . Die
Anlaßkurbel des Autos faßte das Vorderrad
des Motorrads , das dadurch unter das Auto
gezogen wurde . Der Fahrer wurde schwer
verletzt und die 33 Jahre alte Frau Ridenauer
ans der Stelle getötet.
Branddirektora. D. Müller gestsrbei

Stuttgart , 30. Mai.

Am Mittwochvormittag verschied bier Brand
direktor a. D . Hans MülIeran  den Folger
eines schweren Herzleidens im Alter von üt

Schulung zu vermitteln . Am erstrebenswer¬
testen sind natürlich richtige Mütterschulen , in
denen auch Außenstehende einzelne Kurse be¬
legen können . In allen größeren Städten
werden daher solche Schulen errichtet werden.
Auf dem Lande wird man sich zunächst mit
Wanderkursen begnügen , in denen die Mütter
jeweils auf einem bestimmten Teilgebiet der
Mütterschulung ausgebildet werden . Der
Unterricht in den Schulen wie in den Kursen
wird von wohlausgebildeten Fachkräften ge¬
leitet werden . Voraussetzung für die Zulassung
der Lehrpersonen ist neben ihrer persönlichen
Eignung und Lebensreife das Bekenntnis zum
nationalsozialistischen Staat.

Der bereits fertiggestellte Musterlehrplan
für Mütterschulung umfaßt drei Hanptteile:
einen allgemeinen weltanschaulichen Lehrgang,
praktische Ausbildung in der Haushaltsfüh¬
rung und spezielle Schulungskurse . Die letz¬
tere umfassen insbesondere die Gebiete „Mut¬
ter und Kind ", „Gesnndheits - und Kranken¬
pflege" sowie „religiös -sittliche Erziehung ". In
dem allgemeinen Lehrgang werden n . a . die
Aufgaben der Frau im neuen Staate , die
Grundbegriffe der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung , die Erblehre und Erbpflege als
mütterliche Ausgabe , deutsches Brauchtum und
deutsche Feste behandelt werden . Zur Haus-
haltsührnng wird die gesamte praktische Aus¬
bildung der Mütter und Hausfrauen gehören.
Es wird z. B . gelehrt werden , wie man mit
beschränkten Mitteln ein gesundes ud nettes
Heim schafft, wie man Kinderkleidung billig
an fertigt und ansbessert , wie man das Wirt¬
schaftsgeld richtig cintcilt und über die Aus¬
gaben regelmäßig Buch führt . In den Sonder¬
kursen werden die Mütter auch in der zweck¬
mäßigen Betreuung und Beschäftigung der
Kinder jeden Alters geschult werden.

Die Parole des Reichsmütterdienstes heißt:
Durch Mütterschnlung zu einer gesünderen
und politisch reisen deutschen Jugend ! Wenn
man aber den Nachwuchs des deutschen Volkes
schulen und bilden will , so muß man bei den
Müttern anfangen.

Jahren . Während des größten Teiles des
Jahres 1932 hatte er noch die Leitung de;
Stuttgarter Feuerwehren in der Hand . Endi
des Jahres 1933 war er jedoch aus Gesund¬
heitsrücksichten gezwungen , in den Nuhestan!
zu treten.

Mit Branddirektor Müller ist ein Mann da¬
hingegangen , der als Mensch und Feuerwehr-
Ingenieur zum Wähle Stuttgarts und seine,
Bevölkerung — es sei hier auch an seine groß«
Leistung während der Brandkatastrophe des
Stuttgarter Alten Schlosses erinnert — und
weit über die Grenzen Stuttgarts hinaus Vor¬
bildliches geleistet hat . Sein Name wird bei
den Stuttgartern wie auch bei den Angehöri¬
gen der Stuttgarter Feuerwehr immer in
ehrendem Andenken bleiben . __

42 erfolgreiche MttunMM
Der Führer des Landesverbandes Würt¬

temberg der Deutschen Lebensrettungsgesell¬
schaft e. V ., Konrad Böhm,  berichtete über
die Arbeit der Gesellschaft im Jahre 1933,
daß die Rettungsschwimmer des Landesver¬
bandes in 42 Fällen  erfolgreich Hilfe ge¬
leistet , davon in 29 Fällen den sicheren Er¬
trinkungstod verhütet haben.

Das Ehrenzeichen der Deutschen Lebens¬
rettungsgesellschaft für erfolgreiche Rettung
unter Einsatz des eigenen Lebens wurde über¬
reicht : Alois Fundele  in Hemigkofen und
Hermann Lindel  in Heidenheim a . d. Br.

Rasendes Feuer vernichtet Bauernhof
Hochmössingen , OA . Oberndorf , 29. Mai.

Das Anwesen des Bauern Schon fiel am
Montag einem rasend um sich greifenden
Feuer zum Opfer.  Nach Angabe des
Besitzers brach das Feuer in der Räucher¬
kammer aus , wo anscheinend das Sägmehl
explodierte . Die Versuche , das Feuer mit
einem Feuerlöschapparat selbst zu löschen,
mißlangen , so daß die Oberndorfer Feuer¬
wehr alarmiert werden mußte . In dem alten
Gebäude hatte jedoch das Feuer schon reiche
Nahrung gefunden und die Feuerwehr
konnte es infolge Wassermangels  nicht
wirksam bekämpfen , so daß der ganze Ge¬
bäudekomplex , einschl. des neuen Wohn¬
hauses , fast vollständig nieder,
brannte.  Das Anwesen soll nur ungenü¬
gend versichert sein.

Ulm , 30. Mai.
Der Mietauiomhabcr Franz Stö ! zle in

Wallenhausen bei Weitzcnhvrn , der Gäste zu
einer Hochzeit gefahren hatte , wurde nachts
von einem 23jährigen Menschen ohne
jeden Grund  durch einen Schuß
schwer verletzt.  Die Kugel traf die
Halsschlagader und verletzte die Wirbelsäule.
Im Krankenhaus Ulm ist Stölzle am näch¬
sten Morgen gestorben.  Der Täter wurde
verhaftet.

Die Gründe , die den Rohling veranlaßt
haben , den vr -''' " u '-r ' ab -' llen Schutz ab¬
zugeben , sind noch nicht bekannt.

SmUNSDAP-Nachrichiev

Neichsvunö der Deutschen Beamten . Juni¬
beiträge pünktlich abführen ! Rückständen aufs
Laufende kommen ! Der Kreiswart.

Bund nationalsozialistischer deutscher Ju¬
risten . Bezirksversammlung am Samstag den
2. Juni 1934, nachmittags 5 Uhr , im Schwur¬
gerichtssaal des Justizgebäudes in Tübingen.
Es wird Professor Dr . K r e l l e r - Tübingen
über „Das Problem des Arbeitsrechts und
seine Lösung im nationalsozialistischen Staat"
sprechen.

Kreisschulungsamt . Die auf 28./29. 4. 34 an¬
gesetzte Kreisschulung für die politischen Leiter
des Kreises Neuenbürg findet nunmehr am
9./10. 6. 34 in Wildbad statt . Näheres durch
Rundschreiben . Kern.

OG . Gräfenhausen -Obernhausen . Freitag
abend Punkt 9 Uhr findet im „Bären " ein
Sprechabend für Pg ., SA ., SA .-Anwärter
und Landzellenmitgliedern statt . Erscheinen
ist Pflicht . — Sprechstunden des Ortsgruppen¬
leiters : Montag und Donnerstag von 8 bis
9 Uhr . Der OG .-Leiter.

OG . Höfen . Die Teilnahme an der Kund¬
gebung gegen Miesmacher und Nörgler am
3. Juni , abends 8 Uhr , im „Ochsen" ist für
alle Pgg ., Mitglicderanwärter und die Mit¬
glieder der Gliederungen der Partei Pflicht.

Der Ortsgruppenleiter.

848 WM , .
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Besuch der württ . Hochschulen

Das neueste Amtsblatt des Kultministerium!
enthält eine Uebersicht über den Besuch dei
Hochschulen, der Höheren Technischen Lehran
stalten und der Kunstlehranstalten im Wintev
Halbjahr 1933/34 . Danach betrug an der Uni
versität Tübingen die Zahl der Lehrer im Win
tersemester 1933/34 371, darunten 16 weibliche
gegen 369 im Sommersemester 1933. Die Zahl
der Studierenden stellte sich im Winterhalbjahi
auf 2 926, darunter 339 weibliche. Gasthörei
waren eS insgesamt 203 . Unter den Studieren
den befanden sich 1230 Nichtwürttembergex
nämlich 1148 deutsche Staatsangehörige , 4?
Ausländsdeutsche , 2 Oesterreicher und 32 Aus,
länder . Die Diplomprüfung für Volkswirt,
haben 11 Studierende bestanden , Doktorpromo,
tionen waren es 122.

An der Landwirtschaftlichen Hochschule ix
Hohenheim betrug die Zahl der Lehrkräfte in,
Winter 1933/34 63 gegen 71 im Sommer 1933
Studierende waren es im Winter 143, darum
ter 2 weibliche, dazu kamen noch 7 Hörer . Von
den 143 Studierenden waren 90 Nichtwürttem-
berger , nämlich 86 deutsche Staatsangehörige,
3 Auslanddeutsche und 1 Ausländer . Dolor-
Promotionen wurden im Sommer 1933 zwei
gemacht.

Die Technische Hochschule in Stuttgart hatte
im Winter 1933/34 240 Lehrkräfte gegen 233
im Sommer 1933. Studierende waren es im
Wintersemester 1455, darunter 53 weibliche.
Außerdem waren 335 Gasthörer vorhanden.
Die Zahl der Nichtwürttemberger betrug 547,
vämlich 488 deutsche Staatsangehörige , 13 Aus¬
landdeutsche, 5 Oesterreicher , 40 Ausländer,
1 Staatenloser . Im Sommersemester 1933
wurden 84 Diplomprüfungen bestanden , außer¬
dem von 7 Studierenden die pharmazeutische
Prüfung , Doktorpromotionen waren es 19.

Die Höhere Bauschule in Stutt¬
gart  hatte im Wintersemester 3 8 Lehr¬
kräfte  aufzuweifen bei 3 2 0 Studierenoen,
von denen 292 Württemberger waren . Dazu
kamen npch 36 Schüler der Fachschule für
Permessungs - und Kulturtechniker . Tie Ab¬
schlußprüfung an der letzteren Schule haben
Z0 Vermessungstechniker bestanden.

Die Höhere Maschinenbau-
ichule Eßlingen  besaß im Winterhalb¬
jahr 3 l Lehrkräfte und 316 Studierende,
davon 2 8 5 Württemberger . Die Abgangs-
vrüfung haben im Sommer 1933 bestanden
in der Abteilung Maschinenbau 51 und in
der Abteilung Feinmechanik 30 Studierende.

Tie Akademie der Bildenden
Künste in Stuttgart  besaß im Win¬
terhalbjahr 13 Lehrkräfte bei 8 6 Studie¬
renden . darunter 14 weibliche , 63 Stndie-
tende waren Württemberger.

Die Kunstgewerbeschule Stuttgart hatte
3 5 hauptamtliche und 9 nebenamtliche Leh.
rer . Die Zahl ihrer Besucher betrug 3 0 2,
davon 127 weibliche . Württemberger waren
es 212.

Die Württ . Hochschule für Musik in Stutt-
gart hatte 3 5 Lehrkräfte und 2 89 Studie-
rende darunter 145 weibliche . Von den Stu¬
dierenden waren 237 Württemberger . _

VerkeSrserMimg auch in der Schule
Das Kultministerium  hat die Schu¬

len angewiesen , während der Neichsverkehrs-
rrziehnngswoche vom 9. bis 16. Juni im Un-
terricht die Verkehrssicherung zu behandeln.
Dabei soll von der Aufklärungsschrift „Kampf
dem Vcrkehrsunfall " sowie von den Plakaten,
die durch die NS .-Volkswohlfahrt zur Vertei-
lnug gelangen , Gebrauch gemacht werden.
Wegen etwaiger Einzelheiten haben sich die
Schulleiter mit den unter Führung der NSB.
gebildeten Ortsausschüssen ins Benehmen zu
setzen.



ZödljKe ünsöNe
Einem schweren Unfall fiel der 58 Jahre

alte Fabrikarbeiter Jakob Kasper in Böh¬
ringen  zum Opfer. Er wurde von einem
Auto überfahren,  ohn » daß sich der
Führer des Wagens um den Schwerverletzten
kümmerte. Kasper wurde von einem anderen
Autofahrer aufgefunden, der ihn ins Kranken¬
haus nach Radolfzell  verbrachte. Dort ist
er kurz darauf gestorben.

Am Dienstag ,rüh verunglückte der schon
über 5 Jahre in der Brauerei Härle  beschäf¬
tigte 48 Jahre alte verheiratete Schweizer Be¬
nedikt Butsche  r . Er war mit Einbringung
eines geladenen Futterwagens in den Stall be¬
schäftigt und kam ans unerklärliche Weise zwi¬
schen Wagen und Türgestell, wobei ihm der
Kopf zertrümmert  wurde . Der sofort
herbeigernfcne Arzt stellte einen doppelten
Schädelbrnch und einen Kieferbruch fest. Nach
Anlegung eines Notverbandes wurde der Ver¬
unglückte ins Ravensbnrger Krankenhaus ver¬
bracht, wo er in der Zwischenzeit verschie¬
den  ist. Der Verstorbene hinterläßt eine Frauund 5 Kinder.

Statt WMr mO Dung löschen
Zell u. Aichelberg, OA. Kirchheim, 30. Mai.

Am Dienstagvovmittag wurde im Anweser,
Ney Her -Zell  ein Brand bemerkt, der ir
kürzester Zeit große Ausdehnung  an,
nahm. Das Feuer hatte sich bald auf zwei
anstoßende Scheuern ausgedehnt. Zu seiner
Bekämpfung genügte die Ortsfeuerwehr nicht
mehr und der Kirchheimer Löschzug mußte
alarmiert werden. Der Wassermangel war
infolae der spärlichen Negenfälle in den letz¬
ten Monaten groß und sogar Güllenlöcher
mußten ihren Inhalt an die Wehren ab¬
geben. Eine katastrophale Ausdehnung hätte
der Brand annehmen können, wenn nicht
jufällig ein Schacht der Uhinger Wasser-
oersorgungsgruppe vorhanden gewesen wäre,
an den ein Anschluß gelegt wurde. So konnte
dem Schlimmsten noch einmal Einhalt ge¬
boten werden. Der Schaden ist groß und soll
sich auf 30 000 bis 35 000 NM. belaufen.
Gegen 3 Uhr nachmittags war weitere Ge¬
fahr beseitigt und das Feuer gelöscht. Die
Brandursache konnte noch nicht sestgestelltwerden.

Zuviel berechnete Kilometergelder
sichren ins Gefängnis

OberamtZgeometer Robert Häußer -
mann  aus Tutlingen , der für die in seiner»
Wagen unternommenen Dienstfahrten nebe»einer jährlichen Entschädigung ioa. Kilo-

metergelder erhielt, hatte neben"Lägegelderr
für tatsächlich nicht durchgeführte Fährte«
für sich und einige ihm unterstellte Land-
messer und Germessungspraktikanten gefah.
rene Kraftwagenkilometer berechnet und da¬
durch die Nmtskörperschaft Tuttlingen ini
Laufe der Jahre um erhebliche Beträge ge¬
schädigt. Außerdem hatte er einem Kataster-
geometer für eine gewisse Zeit die ihm nicht
zustehende Trennungszulage aus der Dienst-
kasfe bewilligt. Häußermann wurde von:
Landgericht Nott weil  am 23. No-
vember v. Js . wegen Betruges zu 5 Mona-
ten Gefängnis verurteilt . Dieses Urteil
wurde am Dienstag vom N e i chs g c r i eh:
rechtskräftig bestätigt.

SeilmiMvorkrögemeldepfliAtig
Das Ueberhandnehmen von Vorträgen auf

dem Gebiet des Gesundheitswesens, die sich
mit der Anpreisung von Heilmitteln
und Heilverfahren  befassen, hat eine
im Regierungsblatt Nr. 17 vom 4. Mai 1934,
veröffentlichte Verordnung des Innenmini¬
steriums notwendig gemacht, wonach die
Ankündigung und Abhaltung
öffentlicher Vorträge  über Gegen¬
stände des Gesundheitswesens ohne Ge¬
nehmigung des z n st ü n d i g e n
Obcramts verboten und straf¬
bar  i st. Anträge auf Genehmigung sind
mindestens drei Tage vor der Abhaltung des
Vortrages bei Sem für den Ort . wo der Vor¬
trag gehalten werden soll, zuständigen Ober¬
amt unter Vorlage der näheren Unterlag^
über den Inhalt des Vortrags (möglichst!
des Manuskripts oder eines Durchschlags,
einzureichen.

Unberührt bleibt die Verordnung bei
Innenministeriums über die öffentliche An,
kündigung von Gegenständen, Vorrichtungen
Verfahren oder Mitteln , die zur Verhütung
Linderung oder Heilung von Menschen- ode,
Tierkrankheiten bestimmt sind, vom 12. Ok-
tober 1933, wonach insbesondere verboten is>
die öffentliche Ankündigung oder Anpreisung
von Heilmitteln usw., wenn ihnen über ihre«
wahren Wert hinausgehende Wirkungen bei-
gelegt werden, wenn die Art der Ankündi¬
gung oder Anpreisung geeignet ist. irrezufüh,
ren oder zu beunruhigen, wenn die Gegen¬
stände üsw. geeignet sind, die Gesundheit zu
schädigen, oder wenn sie nur auf ärztliche
Anordnung oder nur in Apotheken verab¬
folgt werden dürfen, wenn mit der Ankün¬
digung eine Veröffentlichung von Empfeh¬
lungen, Danksagungen, Bestätigungen von
Heilerfolgen verbunden ist, wenn sog. Fer n-
behandlunZ  angeboten wird, und wenn

stir Irreführung  geeignete Angaben
über Vorbildung und Befähigung des Am
icigenden gemacht werden.

Tie Zulassung rein sachlicher Vor¬
träge  über Gegenstände des Gesundheits¬
wesens wird regelmäßig keiner Beanstan¬
dung begegnen. Das gleiche gilt von Vor¬
trägen, die sich auf die Darlegung der Wir¬
kungsweise und des Anwendungsgebiets von
Heilmitteln, Heilverfahren usw., die emvsoh-
ten werden, beschränken und nicht gegen die
uwähnte Verordnung des Juneuministe-

Schweinepreise. Niederstetten:  Milch¬
schweine 15—21 NM. — Oberstenfeld:
Milchschweine13—18 NM. — Spaichin-
gen:  Milchschweine 15—26 NM. — Wald¬
see:  Milchschweine 14—20 NM.

Pforzheimer Schlachtviehmarkt v. 29. Mai.
Zufuhr : 10 Ochsen, 19 Bullen , 13 Kühe, 60
Färsen , 229 Kälber, 1 Schaf. 383 Schweine.
Preise : Ochsen a) 1. 33. 2. 31, b) 28; Bullen
a) 30—31, b) 28—29, c) 26; Kühe a) 26,
b) 21, c) 16, d) 12; Färsen a) 31—34, b) 28
bis 31, c) 23—27; Kälber b) 47—50, c) 40
bis 46, d) 33—38; Schweine b) 42—43,
c) 40—42, d) 39—41, g) 35. Marktverlaus:
mäßig belebt.

Pforzheimer Wochenmarkt. Kleinverkaufs¬
preise für ein Pfund Rotkohl 15—18 Psg .,
Blumenkohl (Stück) 30—60, Wirsingkohl 10 bis
12, Weißkohl 15—18, Spinat 15—18, Bohnen
Xgrüne) 50—80, Erbsen (grüne ) 25—35, Kohl¬
rabi (grüne ) 20—25, Karotten (Bund ) 15—20,
gelbe Rüben (Bund ) 10—15, Kopfsalat (Stück)
4—10, Sellerie (Stück) 15—25, Rhabarber 10
bis 12, Meerrettich (Stück) 10—30, Rettiche
(Stück) 5̂ -20, Gurken (Stück) 15—40, Radies¬
chen und Eiszapfen (Bund ) 10̂ - 12, Zwiebeln
12—15, Schalotten (Bund ) 10—12, Tomaten 60
bis 70, Spargcln I 40—45, II 30—35, III 15—20,
Kartoffeln (alte) 4—6, (neue) 10—18, Aepfel
20—35, Kirschen 25—35, Erdbeeren 55—65,
Eier (Stück) 8,5—10,5, Landbutter 120- 130,
Süßbutter 136—150.

Hrel unck Hosrt
Am 16. und 17. Juni ds. Js . kommen in

unserem Kreis 6 Nördl . Schwarzwald wie in
ganz Deutschland die

Kreis -Bahnmeisterschaften
für alle dem Reichsbund für Leibesübungen
angeschlossenen Vereine zum Austrag . Es
handelt sich, um Jrrtümern vorzubeugen, um

riums vom 12. Oktober 1933 verstoßen. So¬
weit dagegen in Vorträgen Ausführungen
über Krankheiten und Leiden gemacht und
dabei Heilmittel empfohlen weiden sollen,
wird eingedenk z» prüfen sein, ob der nach-
gesuchte Vortrag nicht eine nach Paragraph
s6a Ziff. I der Gewerbeordnung imznlässiq!-
Ausübung der Heilkunde im Umherzichen
darstellt und deshalb nicht genehmigt werde,-
iaiiu

die offiziellen Einzelmeisterschaften auf allen
Gebieteil der Leichtathletik: Lauf (auch Mann-
schaftsstaffellanf), Sprung u. Wurf . — Wegen
Einzelheiten s. Sportbericht vom 25. Mai , —

Diese Veranstaltung ist aber nicht nur Sache
etwa der Sportvereine , sondern — Las möchte
ich ausdrücklich betonen — ein gemeinsamer
Wettbewerb der Turnvereine , Sportvereine >
und aller übrigen Leibesübungen treibenden
Vereine. Ich weiß, daß bedauerlicherweisedas
Interesse für die Leichtathletik mancherorts,
sowohl in den Fnßballvereinen als auch in den
Turnvereinen , nicht besonders groß ist. Es
wäre aber geradezu beschämend, wenn nicht die
unermüdliche Arbeit unseres Reichssportfüh¬
rers auch in unserem Kreis langsam ihre
Früchte tragen würde. Ich appelliere deshalb
an alle, die es angeht, insbesondere an die Ver¬
antwortlichen Herren Vereinsführer , mit der
Bitte , beschickt unsere Kreismeisterschafterl
1934 so, daß ihr Zweck, eine machtvolle Kund¬
gebung für die Leichtathletik zu sein, restlos
erfüllt wird.

In Anbetracht der schlechten Lage unseres
Kreises war die Bestimmung eines einiger¬
maßen zentral gelegenen Austragungsortes
sehr schwer. Mit der Durchführung der Mei¬
sterschafteil wurde nun der V.f.L. Nagold be-
tra « t.

Die Teilnehmer melden sich bis spätestens
6. Juni schriftlich bei mir . Meldegeld: 30 Psg.
für Einzelteilnehmer , 50 Psg . für Mannschaf¬
ten, ist gleichzeitig miteinzusenden (keine
Briefmarken ). Jeder Teilnehmer hat bei Ab¬
gabe der Meldung anzugeben, an welcher
Konkurrenz er sich beteiligt.

Kreissportwart Kübler, Calmbach.

Att -ttottstiscAes

„Was für ein Wild habe ich denn geschos¬
sen?" fragte der Sonntagsjäger den Förster,
als dieser wieder zurückkam. „Ich habe ihn
gefragt", war die Antwort , „er sagt, sein Name
sei Schulze!"

Tuberkulösen-Füesorgesttlle
Die nächste Sprechstunde findet am Samstag  den 2. Juni

1934. nachmittags von Hz3 bis S Uhr, auf der Charlottenhöhe bei
Calmbach statt. Die Untersuchungenwerden nur aus Grund ärztlicher
oder behördlicher Ueberweisung durchgesiihrt.

keim Lckeicken von lierrenalb sagen vir allen reun-
cken  uncl guten  bekannten ein

herrliches kebewokl!
lleil llitler!

bsbrikstirektor0 . W. Harter uncl brau.

Ein in der hiesigen Gegend stehendes, sehr gut erhaltenes

pfeiffer - pisnino
ist miet- oder kausweise unter günstigen Bedingungen abzugebcn.
Sofortige Zuschriften erbeten an

Carl A. Vleiffer, Mgkl- Md Klaviersa-rlk
Stuttgart , SUberburgstratze 120—124a.

klrkentelst, sten 30. iAai 1934.

hlach Ooites unerkorschlickem KatsckluL wurste unser innî st-
Leliedter Lolin, Lruster unst Lr3uti§am

Wilkislm Süi ' lCls,
Slurltsn - F^ssssssi »,

im istlter von nahezu 27 stakren nach kurrer, schwerer Krankheit
in stie ewiZe Heimat adZeruten.

In tietem keist:
Oie Litern: Wilhelm kürkle mit Lras.
Oie Lckwester: LmiUe kürkle.
Oie Lraut: ^ mie IViastmüller.

Oie OeerstîunZ linstet am LreitaZ nachmittag5 Ohr statt.

Forstamt Calmbach.
ReW-md Lmdstm«.

Holz-Blldms.
Am Montag den 4 Juni 1984.

nachmittags 6 Uhr in Calmbach
in der „Sonne" aus Staatswald
I Eiberg Abt. Sägberg, Franzoscn-
buckel und Hint Eyachh.

1. Laubstammholz: Eichen mit
Fm. 4 III, 3 IV, 2 V Ahorn mit
Fm. I V. Birken mit Fm. I V.

2. Reisig aus Abt. Braxenstich,,
Roter und Weißer Sol 500 Na.»Wellen.

W i l d b a d.

4 Zimer-MhlilW
aus sofort oder später billig zu
vermieten. Zu erfragen

König Karl -Straße 19
irr Büro.

kür üsn

unser nochmals gelockertes unck gesiebtes Ul s h I
!kdsllllo KM ?lck. 22 ^ I 8perisl pkck. is ^ l
Ikoaleilt ?kck. 21 Z I 8edllee« eiÜ pro.1S -)
Keks urist s !Is sonsligsri vsckrutstsn

>j l 'ortsndüüvn in cellopkan, 6 8tück 22 Ij
ksis Kepackt. . . . ?kck.37, 35.27, 23 ^j
SrULkrsir extra grob. ?kck. 14  ^

11 Apsvlmus
IKslik. DHirckvdst
Kstis . vsmpläpssl
Uprikvssn

ft, Voss 20 ^ s
pick. 60  unck 40  gĵ.pkck .soIpkck.80, 60  unck 40ĵ>

Himl - 88r § irup . . plascbe von 20  SN
Usus Xsrtossli , 3 pkck. 2S »f

! u n «I «sdstl

pkuubiKuc«
bauemfleiß-

Puddingpulver
aus deutschen Rohstoffen  in bewährter

Detker - Gualität s
Vanille- , «» Manäel-Seschmack- 1 Päckchen8 psg.

Neuenbürg.

Glmke mit Zungen
und ein Paar schöne

LüuferfÄweine
zu verkaufen. W 'ldbaderstr. 139.

Neuenbürg.

25  Ar Hengrar
hat zu verkaufen.

SchmidtL Grotzkopf.

Hl >- —— ̂StLrke 8 besaitlA
I ^ 6/k/FL preis KM , LS. Lss
!Oexen Pickel, /Mtvsser Stärke4
lärrtUed «mpkoklen . l̂ aukev8S
Knickt UnKe, ro KLÜtl- t, —M

dleuenbüi-A: Apoiti. Lorenbarckt;
lilerrenalb : Klosker-OroZene,
Wllckbsck: llberbarck-Orogerie.

Silber-und
Mal-Vücher

in allen Preislagen
T. Mceh'sche Bschhaudlvllg.

Ilire

ß Vei -Iobm -sgL - knicl KlOclstieiiLksi ' iei ' l«

d ärucki Ihnen ru günstigen Kreisen äie

^ /̂ eeli'5clie kuclicjruckei'ei, ^elieuldürg.S

/
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